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Der „Fernſeher “
Groteske von Heinrich Riedel .

In dem großen Erdgeſchoßzimmer
eines etwas abſeits gelegenen Land —
hauſes ſaß ein Mann in mittleren

Jahren mit vergeiſtigten Zügen vor
dem lodernden Kaminfeuer , deſſen
gelbe und rote Flammen , als ſeien
es lebendige Weſen , in das Halb⸗
dunkel hineinzüngelten .

Er ſaß unbeweglich , wie einge —

ſchlafen .Ab und zu warf eine ferne

Autohupe einen Laut aus der Welt

da draußen herein . Sonſt rührte
ſich nichts .

Oder doch ? War da im Neben⸗

zimmer nicht ſoeben ein ſchlürfender
Schritt ? Der Einſame am Kamin

wandte den Kopf zur Tür . Er war

einer jener Männer , die im Leben

ſtets auf alles gefaßt und deshalb

nicht leicht in Schrecken zu verſetzen
ſind .

Da ſah er , wie die Türklinke leiſe

niedergedrückt und die Tür ſelbſt
wie von Geiſterhand nach innen

geſchoben wurde . Und dann erſchien
in der Sffnung der blitzende Lauf
eines Revolvers und dahinter die

robuſte Geſtalt eines Mannes mit

pockennarbigem Geſicht und Augen ,
die kälter blickten als das gefährlich
lauernde Loch des Revolverlaufs .

Der Mann am Kamin ſprang

nicht etwa , wie faſt jeder andere an

ſeiner Stelle getan haben würde ,

aufgeregt auf , ſondern knipſte bloß
das Licht an .

„ Sie wünſchen ? “ fragte er dann

kurz , da der Einbrecher — wohl
erſtaunt über das unerwartete

Phlegma des Hausbeſitzers — einen

Augenblick zögernd ſtehen blieb .

„ Haben wohl vergeſſen zu klin⸗

geln ? “
Der Mann mit dem Schießeiſen

räuſperte ſich, faſt wie ein ſchlecht

beſchlagener Examenskandidat , und

ſagte ſtotternd : „ Allet Jeld , w —

wat Se haben ! “

„ Hm. Nicht übel . Darüber ließe
ſich reden — wenn Ihnen der
Preis dafür nicht zu hoch iſt . “

„ Wat heißt hier Preis ? “
„ Nun , ich kenne den Tarif nicht

ſo genau . Aber ich ſchätze : vier

Jahre „ Hohe Schule “ , wie man

wohl in Ihren Kreiſen ſagt . “

Der Eindringling fletſchte die

raubtierhaften Zähne : „Erſt müſſen

ſie mir doch kriegen, wenn ſie mir

haben wollen . Und wenn ſchon :
1 Alſo los !mir können ſe alle . . .

Wo iſt der Zaſter ? “



„ Ich ſehe “ , ſagte der Mann am
Kamin mit unerſchütterlicher Ruhe ,
„ Sie ſind ein feiner Logiker , wiſſen
Ihren Goethe zu zitieren und haben
damit gleichzeitig ſogar eine Welt⸗

anſchauung . Drum will ich Sie , zu
Ihrem Beſten , über den Fall hier
aufklären . Sie ſind gehändiköpft —

wenn Sie hier losknallen ! Die

Lage iſt nämlich ernſter , als Sie
denken . “

„ Menſch , du mir uffklären ,
mir ! “ ſchrie der Ganove grob und

beleidigt . „ Wenn du ſo lang wärſt
wie du dumm biſt , dann könntſte
aus die Dachrinne ſaufen . Ick bin

uffjeklärter als wie du . Dir tret '
ick awer jetzt in ' n Bauch ! “

„ Gerade das iſt das einzige , was
Sie nicht dürfen . Aber ich akzep⸗
tiere meinetwegen das Du . Alſo ,
die Sache iſt kurz die : Ich bin ſeit
Jahren mit dem Kriminalkommiſſar
Grotberg bekannt . . . “

„Ick ooch. Man dalli ! “

„ Gemeinſame techniſche Neigun —
gen führten uns zuſammen . Wir
arbeiten ſeit längerer Zeit an der

Erfindung eines idealen drahtloſen
Fernſeh - und Fernſprechgerätes , mit
dem jedermann nicht nur empfan⸗
gen , ſondern auch ſenden kann , und

wir können wohl ſagen , daß uns
die Sache jetzt gelungen iſt . So⸗

eben war ich mitten in Verſuchen
mit Kommiſſar Grotberg begriffen .
Du ſiehſt , hier ſteht mein Apparat . “
( Er wies auf ein Gehäuſe auf dem

Tiſch , das einem normalen Funk⸗
empfänger ähnlich ſah . )

„ Janz jewöhnliche Wimmerkiſte “ ,
knurrte der Pockennarbige weg —
werfend .

„ Ich habe hier “ , fuhr der Mann
im Lederſeſſel unbeirrt fort , „ nur
den Sprechapparat . Aber Grotberg
hat auch das Fernſehgerät . Er ſitzt
gerade in der Stadt ebenfalls da⸗

vor , und — du magſt es glauben
oder nicht — er hat jede Bewegung
von dir geſehen und jedes Wort
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gehört . Die Polizei braucht alſo

bloß zuzugreifen . “
Der Räuber riß ſeinen breiten

Mund auf und lachte , daß es

dröhnte . „ Menſch “ , ſagte er dann

mitleidig , „zieh ' Leine ! Mit ſo ' nen
Kaleika kannſte mir nich uffen
Arm nehmen . Schluß ! Jeld raus ! ! “

Gleichzeitig trat er , den Revolver

drohend erhoben , auf den Mann

am Kamin zu .

„ Halt ! “ tönte da eine fremde ,
unmittelbar im Raum ſchwebende
ſcharfe Stimme .

Der Verbrecher ſchrak zuſammen
und duckte ſich inſtinktiv , wie unter

einem Peitſchenhieb . Was war das ?

Er ſah ſich um . Nein , in oder hinter
dieſen Möbeln konnte unmöglich
ein Menſch verſteckt ſein .

„ Das war Herr Grotberg “ , ſagte
ſein Gegenüber . „ Er ſieht und hört
alles hier . Frag ihn doch ſelbſt ,
wenn du ' s nicht glaubſt ! “

„ Hallo ! “ rief der Einbrecher , irr⸗

ſinnigerweiſe in der Haltung eines ,
der vor einem Telefon ſteht . „ Is
dort Kommiſſar Irotberg ? “

„ Ja “ , antwortete die Stimme

von vorhin .
„ Sehen Sie mir ? “

„ Ja . “
„ Kennen Sie mir , wa ? “

„ Ganz genau , Pockenemil . Ich
werde Sie ſogar vielleicht ſehr bald

am Kanthaken haben , wenn Sie

Ihren Revolver nicht ſchleunigſt in

die Taſche ſtecken und verſchwinden . “

Pockenemil — dieſen Spitznamen
hatte er tatſächlich , und ſein In⸗

haber war in der Kriminalgeſchichte
der letzten Jahre nicht ganz unbe —

kannt — war zunächſt faſſungslos .
„ Schiiiebung ! ! . . . Menſch , nit meeg⸗

lich ! “ brüllte er dann . „ Herr Kom⸗

miſſar , nicht mööglich ? “ verbeſſerte
er ſich gleich darauf .

„ Doch , es iſt ſogar möglich , daß
wir Sie noch im Hauſe erwiſchen
und nicht erſt morgen . Der überfall⸗
wagen iſt ſchon vor drei Minuten

abgefahren . Gefilmt werden Sie

eben gerade auch ſchon . “
Der Mann am Kamin war jetzt

gemächlich aufgeſtanden und hatte
ſich eine Zigarette angezündet .
„Steckſter aach a an ? “ fragte er

den verdattert daſtehenden Ein —

dringling , indem er ihm das Etui

hinhielt , in ſeinem urgemütlichen
Heimatdialekt . Er war ein gebo⸗
rener Frankforder .

Aber Pockenemil ſah ihn bloß
mit einem Blick namenloſer Wut

und Blamiertheit an , ſprang dann

mit einem Satz zum Fenſter , riß es

auf und turnte wie der Blitz hinaus .
Der Zurückgebliebene ſchloß es

behutſam und ſetzte ſich wieder nach⸗
denklich ans Feuer , deſſen Funken
wie Katzenaugen glühten . Es war

wieder ſo ſtill wie vor fünf Mi⸗

nuten . „ Alles in allem “ , murmelte

der Mann vor ſich hin , „ war das

doch wohl die gelungenſte Vor⸗

ſtellung , die ich je gegeben habe . “
Es war der berühmte Bauch —

redner Venter .
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